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    1. Einführung


     


    Wie unendlich und vielseitig, wie unüberwindbar und unverständlich erscheint es uns, das Leid, welches uns immer wieder aufs Neue auf unserem Lebensweg begegnet oder ihn ungewollt in andere, als die geplanten Bahnen lenkt. Es scheint nahezu ein anthropologischer Faktor zu sein, eine für den Menschen typische Eigenschaft. Das Leid, welches uns in Formen von körperlichem und seelischem Schmerz, sowie am Leiden an der Liebe und auch am Leiden an Gott begegnen kann, wirft viele Fragen auf. Bei genauerer Betrachtung der Problemstellung hinsichtlich des Ursprungs des Leidens wird aber deutlich, dass, nach heutigen Erkenntnissen, keinesfalls nur die Menschen von unverständlichem Leid überwältigt werden, auch Galaxien und Sterne sind einem Kreislauf von Geburt, Entwicklung und Zerstörung geradezu kosmischen Ausmaßes unterworfen. Klimakatastrophen sind nicht nur apokalyptische Zukunftsvisionen, sondern stetiger Begleiter der erdgeschichtlichen Vergangenheit.[1] „Nicht nur die heutzutage bemitleideten Dinosaurier sind ausgestorben. Die überwiegende Mehrheit der Arten, die je diesen Planeten bevölkert haben, erlitt das gleiche Schicksal. [...] Im gesamten Tierreich gilt offenbar das Recht des Stärkeren.“[2] Doch zahlreiche Bedrohungen der Umwelt scheinen nicht auszureichen, denn hinzu kommt jenes unermessliche, aber vermeidbare Leid, welches sich Menschen gegenseitig zufügen. Das Zusammenleben von Völkern und Nationen ist während der gesamten Menschheitsgeschichte durch Krieg und Gewalt geprägt. Kaum ein militärischer Machthaber hat je die Möglichkeit des technologischen Fortschritts ausgelassen um das Zerstörungspotential zu steigern. Dieser Fortschritt hat mittlerweile Kräfte entfesselt, die es der Menschheit erstmals möglich machen, sich selbst restlos auszulöschen. Zwar kann die zunehmende öffentliche Empörung über kriegerische Auseinandersetzungen in aller Welt als Hoffnungsschimmer für einen tiefergehenden Wandel des moralischen Bewusstseins gedeutet werden,[3] so stellt sich trotzdem die Frage, warum es erst soweit kommen musste. All diese negativen Aspekte können den Glauben an einen allmächtigen, gütigen und liebenden Gott in Zweifel ziehen. Das Nachdenken über diese Fragen entstammt einer langen Tradition. Alle Religionen, die sich zu einem allmächtigen und gütigen Gott bekennen, müssen sich der Problematik stellen, warum dieser Gott das unermessliche Leid in seiner Schöpfung zugelassen hat. Wie konnte er den Holocaust geschehen lassen? Warum greift er nicht ein, wenn unschuldige Kinder verhungern, gefoltert oder zu Tode gequält werden? Warum erschuf er eine Welt, in der Naturkatastrophen, Krankheiten und Schmerzen alltäglich sind? Welchen Sinn hat das Leiden? Wo kommt es her? Und warum muss ausgerechnet ich es erdulden?


     


    Die überlieferten Antworten des Glaubens verlieren immer mehr an Überzeugungskraft. Atheisten sehen darin den stichhaltigsten Einwand gegen den Glauben an Gott. Aber auch für den gläubigen Christen stellen sich diese Fragen immer wieder neu und bringen die Herausforderung mit sich, wie ein gütiger, liebender Gott all diese schrecklichen Geschehnisse geschehen lassen kann.


     


    Die evangelische Theologin Dorothee Sölle setzte sich vor dem Hintergrund des zu Ende gehenden Vietnamkrieges 1975 kritisch mit dem ,Leiden‘ auseinander. Sie verfasste die Monografie, welche den Schwerpunkt dieser Arbeit ausmachen soll, aufgrund ihres Gefühls der Hilflosigkeit und ihrer inneren Auseinandersetzung mit der Gefühls- und Teilnahmslosigkeit der deutschen Bevölkerung.[4] Dabei entwarf sie eine Theologie des Leidens, die den latenten Atheismus der heutigen Zeit ernst nimmt und akzeptiert.


     


    Ziel dieser Arbeit soll es also sein, unter Einbeziehung der Thesen Dorothee Sölles, die Theodizeefrage[5] zwar nicht zu lösen, aber eingehend, auch hinsichtlich ihrer Rezeption, zu betrachten und die einzelnen Standpunkte kritisch gegeneinander abzuwägen.
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